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Bilderder lüocbe
WS. Beüage der Wiesbadener neuesten Hacbricbten ms

Wiesbaden , den S. November lyri.

Zur Revolution in Portugal . Ansichten von Lissabon.
Oben: Der Palast des Präsidenten . Links: Der „Palast Necessiüades". Rechts: Die Pro ca do Commercio.



Minister d. Innern Dominiktls.

Alons Scncselder.
Zum ISO. Geburtstag am 6. November ISA.

Finanzminister Sämisch.

SetStou3W =- «s «

Sun Natsen und seine Gemahlin.
Der erste Präsident der südchinesischen

Revublik.

Rcichsministcr a. D. Dr . Sckifscr
wurde zum Bcvollmächigten sür Ober¬
schlesien ernannt . Zu seinem Stellver¬
treter ist Staatssekretär Le mald  be-
stinimt. Schisser gebörte vor dem Um¬
sturz der »ativnalliberalen Partei an
und trat daitn zu den Demokraten über.
Er ist am 14. Febr . 1860 zn Breslau
geboren, besuchte dort das Elisabetb-
Gvmnasium und studierte i» Breslau.
Leimig und .Tübingen die Rechte. Er
war 1880 Referendar . 1883 Gerichts¬
assessor. 1888 Amtsrichter in Zabrze,
dem jetzigen Hindenburg , 1000 Land¬
richter in Magdeburg . 1006 Kammerge¬
richtsrat . 1010 Oberverwaltunasge-
richtsrat . Mitglied des Reichstags war
er seit dem Jahre 1012.

Die Delegation snr Obertcklesie».
Aba. lüibka , Staatssekretär Lewatb.

Beirat . Stellvertreter
Dr . Gratz Stanta » Rakowskn Graf Andrassy

Die drei Ratgeber des ungarischen Königs.

Ministerpräsident Stcgcrwald.
Die vreunische Staatsregicrung istzn-

riichgetretcn, das bisber . Kabinett fiibrt
verfassungsgemäü die Geschäfte weiter.
Ministerpräsident Steaerwald . der öeni
Zentrum angehört , ist am 14. Dez. 1874
in Württemberg geboren, bat erst das
Schreinerbandwert erlernt , später die
gewerbliche Fortbildungsschule besucht
und Vorlesungen an der Münchener
Universiät über allgemeine Volkswirt-
schast nnd Nationalökonomie gebärt.
Als internationaler Sekretär der
christl. Arbeiterorganisationen bat er
last alle europäischen Staaten bereist.
Während des Krieges war er Vor¬
standsmitglied im Kriegsernährungsamt.



Zu  unseren Bildern
Zum Rücktritt Batsckis.

Der frühere Oberpräsident v. Batocki, der vor etwa acht
Wochen auf den ehrenamtlichen Posten als Reichskommissar für
die Wiederrrufbauarbeite» berufen worden war , bat den Reichs¬
präsidenten um Erhebung von diesem Amte gebeten. Herr v. Ba-
tocki begründete seinen Rücktritt mit seiner Ueberzeuaung, öatz
die Erfüllung der Deutschland auserlogten Pflichten nunmehr
unmöglich geworden sei. Er habe es versuchen wollen, die Re¬
parationspflichten bei Zusammenfassung aller nur vorhandenen
wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands zu erfüllen . Wenn er
früher schosst habe, dies zu erreichen, sehe er jetzt, nachdem die
Kräfte immer mehr abgesplittert würden, ein, das; es ein Ding
der Unmöglichkeit sei.

. Dr . von Studt , früherer Kultusminister f.
Der frühere, langjährige vreutzische Kultusminister Dr.

von Studt ist im 84. Lebensjahre in Berlin gestorben. Mit
ihm ist ein seinerzeit viel befehdeter Politiker öahingegangen. Er
wurde am 5. Oktober 1838 als Sohn eines Rechtsanwalts in
Schweidnitz geboren. Er nahm an den Kriegen 1864, 1866 und
1876-71 ti.il und bat sich in der Schlacht bei Königgrätz bei der
Erstürmung einer Batterie besonders ausgezeichnet. Nach kurzer
Tätigkeit am Breslauer Stadtgericht wurde er Lanörat des
Kreises Obornik, wo er sich mit Luise Witte, der Tochter eines
Rittergutsbesitzers , verheiratete . 1876 kam er als Hilfsarbeiter
in das Ministerium des Innern , wurde 1882 Regierungs¬
präsident in Königsberg i. Pr . und 1889, nach kurzer Tätigkeit
als Unterstaatssekretär für Elsast-Lothringcn, Oberpräsident
von Westfalen. In seiner Stellung als vreuhischer Kultus¬
minister (1890—1907) erhielt er 1906 mit der,Verleihung des
Schwarzen Adlcroröens den erblichen Adel.

Sun -Aatsen, der ersten Präsident der südchiuesischrn Republik,
Sun -Natsen, der erst« Präsident der südchinesrschen Repu¬

blik, ist der „Vater der chinesischen Revolution ". Er erhielt seine
Erziehung in Ainerika, besuchte auch die dortigen Universitäten.
Bald war er der geistige Mittelpunkt der im Ausland lebenden
jungen Reformchinesen. Bon London aus schuf er schon früher
eine Organisation , die sich über das ganze chinesische Reich er¬
streckte und all« Elemente umfatzte, die mit den bestehendenZu¬
ständen in China unzufrieden waren . Als er seine Saat reif
glaubte, lieb er in Südchina die Revolution beginnen, die mit
der Absetzung der Mandschus und der Proklamation der Repu¬
blik endete. Die Verhältnisse entwickelten sich so, dab Sun -Aat-
fen jetzt Präsident der südchinesischenRepublik wurde. Der
Präsident ist mit einer chinesischen Dame verheiratet , die eben¬
falls in Amerika stirdiert hat.

Die vreutzische Kabinettskrise.
Auster dem Bild des zurückgetretenen Ministerpräsidenten

Sieger  w alb  bringen wir di« Bilder der demokratischen
Minister Dr . D o m i n i c u s und S ä m i s ch, durch deren

Amtsniederlegung , die auf Wünsch ihrer Partei erfolgte, der
überraschende Rücktritt des Gesamtministeriums verursacht
wurde.

Bloys Scncselder.
Am 6. November jährt sich zum 130. Male der Tag, an dem

Alons Senefelder,  der Erfinder des Steindrucks, als Sohn
eines Schauspielers iu Prag geboren wurde. Senefelder ivar
selbst zuerst Schauspieler in München, gab seine Tbeaterlaufbahn
aber bald aus, um sich ganz seiner „chemischen Stelndruckerei"
zu widme». Fast all« in der Lithographie üblichen Methoden
hat er im Lause seines Lebens zuerst versucht. Er war nicht
nur Erfinder , sondern auch werktätiger Förderer des Stein¬
druckes, den er selbst zu hoher Blüte brachte.

Zur Dampserkatastroph« ans,dem Waunsee.
Auf dem Wannfec hat am letzten Sonntag nacht ein furcht¬

bares Dampferunglück ktattgefunden, dessen Ursachen bis jetzt
noch nicht einwandfrei geklärt sind. In dunkler Nachtstunde
rammte der Dampser „Kaiser Wilhelm" den kleinen Dampfer
„Storkow", der sofort versank. Die Zahl der Geretteten bat
sich bis jetzt auf 36 erhöht, 14 Personen sind als ertrunken fest¬
gestellt, doch werden noch 9 vermibt . Die Bergungsarbeiten
wurden sofort in Angriff genommen. Der Taucher konnte bis¬
her nur zwei Frauenleicheu bergen, die auf dem Deck sest an-
einanderoeschlunacn fasten. Später gelagn es ihm noch, et»
drittes Opfer, Fra » Gallmann aus Tempelhos, zu bergen. Die
beiden Führer des Dampfers „Kaiser Wilhelm" sind übrigens
verhaftet.

Madeira und feine Hauptstadt.
Nach den letzten Nachrichten hat Portugal seine Einwilligung

gegeben, dah das bisherige ungarisch« Köuiaspaar auf Ma¬
deira  interniert wird . In Funchal sind alle Vorbereitungen
zum Empfang Karls und seiner Gattin getroffen worden, die sich
durch den letzten Ueberrumvelungsversuch die ungarische
Krone eirdgiltig verscherzt haben.

Umwertung.
Einst wird zu allem scheinbar Bösen
In dieser Welt ein Drängen sein,
Scham wird sich von den Herzen lösen.
Wie Trübes aus dem jungen Wein.
Es wird ein staunendes Begreifen
Durch die erweckten Sinne gehn.
Und neue Wunder werden reifen
Im umgestaltenden Verstehn.

Aus: AlphonS Pctzold: „Einkehr". Verlag Ed. Strache-Wien.

Tie Dampferkatastropheauf dem Wannsee.
Bergung der Leichen. Im Oval : Der Taucher. Madeira und seine Hauptstadt.
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Martini als  Ulinferbeginn.
Wenn in altdeutschen Kalandern unser November als

„Winterbcginn " bezeichnet wirb , so dürfte er wobl schon von
jeher ein rauher Gesell gewesen sein. Retmt man hoch auch in
der Eifel von seinem ersten Tage:

Nach der Allerheiligen Miß (Messe)
Sind wir des Winters gewiß:
Wenn er da nicht kommen hum,
Dauert es nur bis Marlinstag.

Und wirklich, am 10. ober 11. November stellt sich der „harte
Mann " Winter ganz gewiß ein, wenigstens nach alten Wetter-
verschen und Bauernregeln , deren reiche Anzahl und scharfe
Prägung den bedeutsamen Kalendertag „Martini " zum schei¬
denden Grenzstein zwischen Herbst und Winter machen: sie
nehmen bezug aus seine wesentliche Beschasfenheit und gefürch¬
tete Machtentsaltung. In westeuropäischen Himmelsstrichen
machen sich um diese Zeit noch einmal einige warm« Tage be¬
merkbar , die im mittleren Deutschland in die Oktobermitt«
fallen und den bekannten Namen „Altweibersommer" führen.
Indes , der Sommer , den uns St . Martin beschert, „drei volle
Tase und ein bischen währt ", wie man in Frankreich behauptet.
Ein deutscher Volksreim hingegen verkündet: .

St . Martin kommt nach alten Sitten
Meist auf einem Schimmel geritten

und deutet sinnbildlich auf den ersten Schneefall hin. In al¬
pinen Gegenden wird am Tage vor Martini das weidenöe Vieh
„ausgebunüen", d. b. mit birkenenen Ruten dem heimischen
Wtnterstalle zugetrieben, und im jenseitigen warmen Land, wo
die Zitronen blühen, stellt der geschäftige Wein- und Ackerbauer
seine sommerliche Tätigkeit mit dem 11. November ein . Wenn
es in österreichischen Ortschaften heißt:

St . Martin macht Feuer im Kamin:
Denn, o Madel — greif zum Nabel ! —

so wirb damit der Beginn des winterlichen Zeitvertreibes in ,

den abendlichen Spinstuden angeöeutet. Ein mittelalterliches
Martinslied bat recht mit feiner bildlichen Wendung: „Der
Wolf bat die noch lebende Gans im Rachen", denn es will sagen,
daß der raub« Winter anfängt , die noch übrigen Reste der
öurchherbsteten Pflanzenwelt zu verschlingen. Es ist jedoch nicht
erforderlich, daß

zu Martini
Sagt der Schnee: da bin il-

wie im Allgäu gereimt wird . Doch „kommt St . Martin mit
Winterkält — ist's flirt, wenn bald ein Schnee einfällt ." Wenn
sich aber schon starker Frost gleichzeitig mit einstellt, so soll
dieser etwas voreilig ins Land gekommene „harte Mann " nicht
lange sein strenges Regiment ausüben , denn eine symbolische
Wetterregel behauptet:

„Wenn Martini die Gans auf dem Eis ausglitscht,
kann sie nach Vtartini noch im Wasser tauchen."

Aus all diesen ländlichen Merkverseben geht deutlich hervor , daß
der 11. November eine markige Wetterscheidebildet, wenigstens
im volkstümlichen Glauben und Brauch. Die eigentliche Ursache
davon liegt jedoch in dem Umstande begründet, daß der spät-
herbstliche Gedenktag des im Jahre 402 gestorbenen Bischofs
Martinus von Tours in der Regel schon winterlichen Charakter
bekundet. Weil nun aber der fränkische Heilige zum christlichen
Nachfolger und Stellvertreter des abgesetztcn uraermanischen
Wind- und Wettergottes Wodan ausersehen wurde, so knüpfte
man die wichtigsten der den Winter ankündende Bauernregeln
an keinen ehemals feierlich begangenen Kalendertag. Da ferner
der altdeutsche Ernte - und Wetterpatron vermeintlich auf seinem
weißen Rosse durchs weit« „Reich der Lüfte" sprengte, so wurde
auch der ihn ersetzende St . Martin mm Schimmelreiter , d. h.
im bildlichen Sinne rum Schneebringer, weshalb ein norddeut¬
sches Rätsel reimt:

„Kam ein Mann vom Himmel
Mit 'n mitten Schimmel,
Will die ganze Welt bedecken,
Konn » ich öwert Water recken."
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Sardinen • Stores
Betfdedien

fTladras«Garnituren
kaufen Sie am besten im

Spezialgeschäft
Schulgasse 8.

Vertrieb von Erzeug nf ssen
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Richard Herwegh
Von 8 Uhr vorm, bis 7 Uhr abds. geöffnet.
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